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iß erßaunlicb, was alles bem Soben entriffen
würbe. Ser ôî.A.S., auege-teid.net organißert,
hat auch hier gute Arbeit geleißet, ee gebührt
ben „»Serieauer Surgenfreunben" für ihre tätig*
Feit befonberer SanF. Über bie auegeführten
arbeiten wirb noch eingehenber ju berichten fein.

Kofenberg bei »Serieau. Sie Keße biefee
impofamen Wohnturmee Fonnten im Sericbte*
jähr vollßänbig geßebert werben. Sie auf einem
febönen AueßcbtepunFt gelegene Kuine wirb
jetjt, nachbem ber all?u Fräftige Sauimvucbe
.urücfgefcbnitten iß, ßarF befucf>t.

Sccburg (Supern). Ser im Walb verßecrte
alte Wachtturm bei £u}ern am Picrwalbßätter*
fee foil nun auf ben fdbon wieberholt auege*
fproebenen Wunfeh von Äu;erner Kreifen aus'
geholt, gefiebert unb bie Anlage mit ihrer Um*
gebung inftanb geßellt werben. Wir haben
unfere mitbilfe jugefagt.

Spiej. Sae Schloß iß jeçt bureb Serner
Kreife vollßänbig inftanb geßellt, bk arbeiten
finb auege*teicbnet gelungen. SeFanntlicb hat
ber Surgenverein vor 10 3<*bren bie 3nitiative
$ur Kettung biefee 3uwele am Chunerfee er*
griffen unb eine 3ntereffenten*Perfammlung
nach Spie? einberufen, bie bann jur ©rünbung
einer Stiftung geführt hat.

Weißenau. Siefe bei 3nterlaFen am Aue*
ßuß ber Wate in ben (Tbunerfee malcrifcb ge*
legene Kuine wollen ber PerFebreverein unb
bie ©emeinbe 3nterlaFen inftanb ßellen. Sie
beiben 3ntereßenten haben ßcb beewegen an
ben Surgenverein gewanbt. Ee beßeht Aue*
ßebt, ba$ mit »Silfe einee Seitragee aue ber
Seva*£otterie bie arbeiten, welche bie Aue*
grabung ber verfebütteten Eeile unb bk Siehe*
rung bee jeçigen Seßanbee in Aueßcbt nehmen,
im 3«bre 1938 ?ur Auefübrung gelangen.

Wilbenburg, Kt. 5ug. Wenn ee noch einee
Seweifee für bie cEatfache bebürfte, baf, bas
t>erßänbnie für unfere Surgen im breiten PolF
ßarF ^uß gefaßt bat, fo wäre bk von über
100 Perfonen befud>te Perfammlung anjufüh*
ren, bie am 12. September in Saar jufammen*
Farn, um über bie Anregung bee Surgenvereine
Sefcbluß -ju faffen, ob bk Keße ber romantifeben
Surgruine Wilbenburg im Saarertobel vor
gänzlichem Serfall ju febütjen unb bk verfchüt*
teten (Teile aue^ugraben feien unb ob ferner ein
guter Sugang jur Kuine gefebaffen werben foil,
wie biee von Saarer Steifen gewünfebt wirb.
Sie vom PerFebre* unb Perfcbönerungeverein
Saar einberufene Perfammlung batte einen
vollen Erfolg. Ee würbe ein Komitee gebilbet,
bas bie arbeiten fofort an bk »Sanb nehmen
wirb. Auch bier foil ein Arbeitelager ^reitvil*

liger unter Aufßcbt von Sacbverßänbigen bie
arbeiten aueführen.

Pom groß angelegten WerF über bie „Sur*
gen unb Schlöffer ber Scbwei.", bas
mit unferer Unterßütjung bei ber e?irma
E. SirFhäufer & die. in Safel herauegegeben
wirb, ßnb bie beiben Lieferungen über ben
Kanton Freiburg von Prof. Dt 'S. Keinere mit
••ufammen 225 Seiten, wie bie bieberigen Sänbe,
reid) illußriert unb febön auegeßattet etfdbknen.

SurgenFarte ber Scb weil,. Siefee, eine
überaue große Arbeit umfaffenbe WerF, an bem
unfere beßen »SißoriFer mitgearbeitet haben,
Fonnte im Sericbtejabre im Perlag von Küm*
merly & Stey in Sern erfebeinen. Sie Karte
würbe überall wo ße3ntereffe erweefte, febr gut
aufgenommen. Ser preie von St. 2.50 für bie

mitglieber bee Surgenvereine, bjw. St. 6.—
auf ieinwanb aufgewogen, iß ein billiger.

Surgenfahrten. Sie Auelanbfabrt führte
bkfes mal nad> *Sollanb unb würbe in ber
^weiten Hälfte lUai burebgefübrt ; ße iß, wie bie
früheren fahrten, gut verlaufen unb wirb ben
124 (Teilnehmern in beßer Erinnerung bleiben.
Sen eingehenben Sericbt barüber Fonnten bie

mitglieber in ben „Hachrichten" lefen.

Sie 3<*breeverfammlung würbe âtnbe
September in montreur abgebalten unb ver*
lief programmmäßig. Had) Abwicïlung ber
gefcbäftlicben Angelegenheiten befugten bie
132 ^Teilnehmet bie Scblöffer dbatelatb, »Saute*

ville, Aigle, Ö)ron, Puillerene, Pufflene, mor*
gee unb bie Abtei St. maurice. 3m Schloß
ihillon würbe ein großer ^eßabenb veranßaltet.
Auch biefe <Sabrt ließ niebte **u wünfeben übrig.
3m einzelnen fei auf ben Sericbt in ber lernten
Hummer unferer Hachrichten verwiefen.

mitglieberbcftanb. Ee ßarben ober tra*
ten aus bem Perein aue 83 mitglieber. Ser
Sutvacbe im Laufe bee 3<*bree betrug 104, fo
ba^ bet Surgenverein auf iZnbe bee 3«btee
1302 mitglieber jählt. Wir richten auch bieemal
wieber an unfere £reunbe unb ffiönner bie

Sitte, neue mitglieber *tu werben. Hur bie
münblicbe Empfehlung unb Propaganba iß
von HuQen. Ser Porftanb.

Porte du Sex (Wallis).
Zwischen Vouvry und Port Valais in der

Kastellanei Le Bouveret ließen die Ober-
walliser 1597 das oben gezeichnete Schloß mit
dem Torabschluß gegen den Berg erstellen,
um etwaigen Einfällen von Norden zu begegnen.

Das Schloß diente dem Kastellan von
Le Bouveret als Residenz. Bis Mitte letzten
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ist erstaunlich, was alles dem Boden entrissen
wurde. Der F.A.D., ausgezeichnet organisiert,
Kat auch Kier gute Arbeit geleistet, es gebükrr
den „Herisauer Burgenfreunden" für ibre Tätigkeit

besonderer Dank. Über die ausgefübrten
Arbeiten wird noch eingebender zu berichten sein.

Roschberg bei Herisau. Die Reste dieses
imposanten wobnturmes konnten im Bcricbrs-
jahr vollständig gesichert werden. Die auf einem
schönen AussicKtspunkr gelegene Ruine wird
jetzt, nachdem der allzu kräftige BaumwucKs
zurückgcschnirrcn ist, stark besucht.

See bürg lLuzern). Der im Wald versteckte
alre Wachrrurm bei Luzern am vierwaldstätter-
see soll nun auf den schon wiederkolt
ausgesprochenen Wunsch von Luzerner Rreisen aus
geholzt, gesichert und die Anlage mir ibrer
Umgebung instand gestellt werden. Wir haben
unsere Mithilfe zugesagt.

Spiez. Das Schloß ist jerzr durch Berner
Rreise vollständig instand gestellt, die Arbeiten
sind ausgezeichnet gelungen. Bekanntlich bar
der Burgenverein vor lc> IaKren die Jniriarive
zur Rettung dieses Juwels am TKunersee
ergriffen und eine Intcressenren-Versammlung
nach Spiez einberufen, die dann zur Gründung
einer Stiftung geführt Kar.

Weißenau. Diese bei Interlaken am Ausfluß

der Aare in den TKunersee malerisch
gelegene Ruine wollen der verkekrsverein und
die Gemeinde Interlaken instand stellen. Die
beiden Interessenten haben sich deswegen an
den Burgenverein gewandt. Es bestekr Aus
sicht, daß mir Hilfe eines Beitrages aus der
Seva-Lotterie die Arbeiren, welche die
Ausgrabung der verschütteren Teile und die Sicherung

des jetzigen Bestandes in Aussicht nebmen,
im Jahre I0Z8 zur Ausführung gelangen.

Wildenburg, Rt. Zug. wenn es noch eines
Beweises für die Tatsache bedürfte, daß das
Verständnis für unsere Burgen im breiten Volk
stark Fuß gefaßt hat, so wäre die von über
l^o Personen bestickte Versammlung anzufük-
ren, die am 12. Dezember in Baar zusammenkam,

um über die Anregung des Burgenvereins
Beschluß zu fassen, ob die Reste der romantischen
Burgruine Wildenburg im Baarertobel vor
gänzlichem Zerfall zu schürzen und die verschütteten

Teile auszugraben seien und ob ferner ein
guter Zugang zur Ruine geschaffen werden soll,
wie dies von Baarer Rreisen gewünscht wird.
Die vom Verkehrs- und Verschönerungsverein
Baar einberufene Versammlung hatte einen
vollen Erfolg. Es wurde ein Romitee gebildet,
das die Arbeiten sofort an die Hand nehmen
wird. Auch hier soll ein Arbeitslager Freiwil¬

liger unter Aufsicht von Sachverständigen die
Arbeiren ausfübren.

Vom groß angelegten Werk über die „Burgen
und Schlösser der Schweiz", das

mit unserer Unterstützung bei der Firma
E. BirkKäuser K Cie. in Basel Kerausgegeben
wird, sind die beiden Lieferungen über den
Ranron Freiburg von Prof. i)i: H. Reiners mir
zusammen 225 Seiten, wie die bisberigen Bände,
reich illustriert und schön ausgestattet erschienen.

Burgenkarte der Schweiz. Dieses, eine
überaus große Arbeit umfassende Werk, an dem
unsere besten Historiker mitgearbeitet Kaben,
konnte im BerichrsjaKre im Verlag von Rüm-
merly 6: Frey in Bern erscheinen. Die Rarte
wurde überall wo sie Interesse erweckte, sekr gut
aufgenommen. Der preis von Fr. 2.50 für die

Mitglieder des Burgenvereins, bzw. Fr. o.—
auf Leinwand aufgezogen, ist ein billiger.

BurgenfaKrten. Die Auslandfabrt fübrte
dieses Mal nach Holland und wurde in der
zweiten Hälfte Mai durchgefübrt; sie ist, wie die
ftüberen FaKrten, gut verlaufen und wird den
124 Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben.
Den eingebenden Bericht darüber konnten die
Mirglieder in den „Nachrichren" lesen.

Die IaKres Versammlung wurde Ende
September in Montreux abgehalten und verlief

progrannnmäßig. Nach Abwicklung der
geschäftlichen Angelegenheiten besuchten die
IZ2 Teilnehmer die Schlösser Chatelard, Haute-
villc, Aigle, Oron, vuillerens, vufflens, Mor
ges und die Abtei St. Maurice. Im Schloß
CKillon wurde ein großer Festabend veranstaltet.
Auch diese FaKrr ließ nichts zu wünschen übrig.
Im einzelnen sei auf den Bericht in der letzten
Nummer unserer Nachrichten verwiesen.

Mitgliederbestand. Es starben oder traten

aus dem verein aus 8Z Mitglieder. Der
Zuwachs im Laufe des IaKres betrug 104, so

daß der Burgenverein auf Ende des Iahres
IZo2 Mitglieder zählt, wir richten auch diesmal
wieder an unsere Freunde und Gönner die

Bitte, neue Mitglieder zu werben. Nur die
mündliche Empfeblung und Propaganda ist
von Nuyen. Der Vorstand.

ZwiseKeu Vouvrv uucl ?«rt Vslsis iu cler
Xssteiisuei Ke iiouveret lieiieu ciie Oker-
w siliser 1397 ciss «deu ßesieickuete LcKIoli mit
ciem LorsKseKluIZ sze-zeu cleu Kierß ersteileu,
um etwsißeu KiotsIIeu vou Norcien ?u KeAeg-
neu. Oss LeKIoli ciieute ciem Xssteiisu vou
Ke öouveret sis Kiesicieu?. Lis Nitte letzten
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Die Porte du Sex vor dem 1937

ganz unnötigerweise erfolgten
Abbruch. Das Schloß ließ man stehen.

Jahres war die Talsperre erhalten, dann bot
der Umstand, daß an der unübersichtlichen
Stelle ein Autounfall mit tödlichem Ausgang
passierte, einem übereifrigen Straßeningenieur
und kantonalen Beamten Anlaß, das Tor aus
eigener Machtvollkommenheit abzubrechen.
Wohl waren Heimatschutzkreise und der
Kantonsarchäologe vorher zu einer Besichtigung

des „unhaltbar gewordenen Zustandes"
eingeladen worden. Man erhob Bedenken und
Einwände, aber es kam nichts dabei heraus.
Statt eine Lösung zu suchen — und wie leicht
hätte sie gefunden werden können, wenn man
geivotlt hätte — um an dieser Stelle ein
langsameres Fahren der dahinschießenden Automobilisten

zu erzwingen, reißt man Heber gleich das

ganze Tor ab und braucht weiter nicht darüber
den schwachen Geist anzustrengen, wie man
in geschickter Weise die historische Passage
retten kann. Schade um die malerische Ecke

Die Lenzburger Ringmauern.
Der Presse zufolge sind die letzten Reste der

mittelalterlichen Stadtbefestigung von Lenzburg

zufolge eines Gemeindebeschlusses dem
Abbruch verfallen, weil an deren Stelle und
dem vorgelagerten Graben ein neues
Amtsgebäude errichtet, werden soll (das auch auf
andern vorhandenen Bauplätzen erstellt werden

könnte). Nachdem die eidg. Kommission
für historische Kunstdenkmäler und der
Heimatschutz sich vergeblich für die Erhaltung
der Ringmauer eingesetzt haben, ist es bemühend

zu sehen, wie unter dem Schlagwort
„Arbeitsbeschaffung" heutzutage alles kaputt

gemacht werden kann, was noch Charakter
hat und an historische Zeiten erinnert. An
andern Orten schont man pietätvoll derartige
Zeugen der Vergangenheit und stellt
Geldinteressen nicht höher als Kulturwerte. F.

Bubenberg: Eine Entgegnung.
Auf die Notiz in der letzten Nummer der

„Nachrichten" über die Burgruine Bubenberg
bei Köniz schickt uns der Käufer des Terrains
eine Berichtigung, der wir folgendes
entnehmen: „Im Mai 1937 kaufte ich das Bauerngut

genannt Bubenberg. Bei einer Besichtigung

vor dem Kaufe machte ich die erfreuliche

Feststellung, daß sich auf der sehr schönen

Anhöhe die allerletzten Reste einer alten
Besitzung derer von Bubenberg befanden. Der
Verkäufer verlangte daß ich auch diese Reste
übernehmen müsse, was mir als Mitglied des

Burgenvereins die willkommene Pflicht
auflegte, für die Rettung dieser Burgreste besorgt
zu sein. Infolge der Baupublikation zeigten
nun plötzlich verschiedene Gruppen ein großes
Interesse an der Ruine. Seit 500 Jahren — denn
500 Jahre sind es her, seitdem die letzten
Bubenberg ausgezogen — hat sieh niemand
mehr der Burg angenommen, nur übermütige
Besucher ließen Steine hinunter rollen.

Eine Besprechung mit den interessierten
Kreisen hat dann auch ergeben, daß ja alle
dem gleichen Ziel zustreben, nämlich die
Ruine zu erhalten. Über den Bau wurde eine
Einigung getroffen, die alle voll befriedigte
und ein Verbot der Behörde, wie es im Artikel
behauptet wurde, garnicht notwendig machte."
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Die Porte au 8ex vor 6ein 1937

girn? unnötigerweise erfolgten ^,0-
liruen. O»s öcnioÜ iieü nr»n stenen.

^lskres wsr cli« Lslsperre erksiten, dann Kot
der Lmstsnd, dsl! sir der nnübersiektkeken
Steile ein ^ntonntsii mit tödliekem ^nsgsng
vsssierte, einem übereifrigen ZtrsLeningenienr
rmd Ksntonslen Resmten ^nlsü, dss Lor sus
eigener NsebtvoliKommenKeit sknubreekeu.
Wokl wareu LeimatseKutnKreise und der
KsutonssrcKäoioge vorker nu einer LesieKti-
gung des ,,unbaltbsr gewordenen Zustande«"
eingeladen worden. Nsn erkok Bedenken nnd
Liuwäude, sker es Ksm niekts dskei Kersns.
Statt eine Lösuug nn sncken — nnd wie ieickt
Kstte sie gefunden werden Können, tvenn man
Selv«//t Käkke — nm sn dieser Stelle ein lang-
ssmeres Kskren der dskinsekieilenden ^utomo-
Kiiisten nn ernwiugeu, reiLt man lieber gieiek dss

gsnne Lor sk nnd KrsueKt weiter niekt dsrüker
den sckwseken Leist sunustreugeu, wie msn
in gesebiekter Weise die KistoriseKe Lsssage
retten Ksnn. ScKsde nm die msleriscke LeKe!

Der Lresse nuiolge sind die letnten Leste der
mittelslterliekeu Stsdtbetestiguug von Kenn-
bürg nutoige eines LemeiudeKescblusses dem
^KbrneK verfallen, weil sn deren Stelle nnd
dem vorgelagerten Lrsben ein nenes ^mts-
gebäude erriektet, werden soll (dss snek snf
andern vorksndenen Lauplätnen erstellt wer-
den Könnte). NacKdem die eidg. Kommission
lür KistoriseKe KnnstdenKmäler nnd der Klei-
mstsekntn sieK vergekliek lnr die Lrbsltnng
der Lingmsuer eiugesetnt Ksben, ist es bemü-
Kend nn seken, wie nnter dem SeKIagwort
,,^rkeitsbesekattüng" Keutnutsge slles Ksvutt

gemsekt werden Ksnn, was noek KLsrsKter
Kst und sn KistoriseKe Zeiten erinnert, ^n
andern Orten sekont man pietätvoll derartige
Zeugen der VergsngenKeit uud stellt Leid-
interesseu uiekt KöKer als Kulturwerte. K?.

^nf die Notin in der letnten Nummer der
,,NseKrieKten" üker die Lnrgrnine LnKenKerg
Kei Könin sekiekt nns der Känter des Lerrsins
eine LerieKtignng, der wir folgendes ent»
nekmen: ,,Im Nsi 1937 Kaufte ick dss Lauern-
gut genannt LnKenKerg. Lei einer LesieKti-
ANNA vor dem Ksute msekte iek die ertreu-
KeKe Leststellung, dsö sieK suf der sekr sekö-
ueu ^VnKöKe die sllerletnteu Leste einer slten
öesitnuug derer vou LuKeuKerg Kefsuden. Ler
Verkäufer verlangte dsL ick snek diese Leste
ükernekmen müsse, wss mir sls Nitglied des

Lnrgenvereins die willkommene LtlieKt auf-
legte, für die Leitung dieser Lnrgreste besorgt
nu seiu. Infolge der LsnpnKIiKstion neigten
nuu plötnkck versekiedeue Lrnvpen eiu groLes
Interesse sn der Luine. Seit 599 LsKren — denn
599 LsKre sind es Ker, seitdem die letnten
LnKenKerg susgenogen — Kst sieK niemand
mekr der Lnrg angenommen, nur übermütige
LesneKer lieLen Steine Kinuuter rollen.

Line LespreeKuug mit den interessierten
Kreisen bat dann auek ergeben, dsL ja alle
dem gleieken Ziel nnstreken, närnlick die
Lnine nu erbalteu. LKer den Lsn wnrde eine
Liniguug getroffen, die slle voll befriedigte
nnd ein Verbot der Lebörde, wie es im Artikel
bekanntet wurde, garniekt notwendig msekte."

225



Spiez.
Die Erhaltung des Schlosses Spiez und dessen

Überführung in öffentlichen Besitz, zu
der der Schweizerische Burgenverein schon
gleich nach seiner 1927 erfolgten Gründung
die erste Anregung gemacht hat. hat jetzt
eine weitere erfreuliche Tat zur Folge.

Die Gemeinde Spiez hat den früher zum
Schloß gehörenden prächtigen Spiezberg
erworben, um ihn als Reservation dauernd in
seinem noch ursprünglichen und unverdorbenen

Zustand zu erhalten. Damit wird der mit
Weinbergen bepflanzte und zum Teil mit Wald
und Wiesen bedeckte Spiezberg für immer
jeder Spekulation entzogen. Man darf der
Gemeinde Spiez (die übrigens auch dem Bur-
genverein als Kollektivmitglied angehört) zu
ihrer weitschauenden Gemeindepolitik gratulieren.

Jetzt fehlt nur noch die Sicherung des
letzten Edelsteins in der Landschaftskrone,
nämlich des Pfarrhauses, das zusammen mit
Kirche und Schloß eine wundervolle Harmonie
im einzigartigen Landschaftsbild, namentlich
vom See her betrachtet, bildet. Spiezer sichert
das Weiterbestehen auch dieses Edelsteins
noch!

Kaiserpfalz in Zürich

Auf dem Lindenhof in Zürich sind in den
letzten Monaten durch den freiwilligen
archäologischen Arbeitsdienst Grabungen ausgeführt

worden, die die längst vermutete
Tatsache, daß dort einst eine kaiserliche Pfalz
gestanden habe, vollauf bestätigen. Der
wissenschaftliche Leiter, Dr. Vogt vom
Landesmuseum, hat durch eine sehr
sorgfältige, zielbewußte und von ausgezeichneter
Sachkenntnis zeugende Arbeit dem, von
Bund, Kanton, der Industrie und weiteren
Kreisen finanziell unterstützten Unternehmen
zu einem vollen Erfolg verholfen.

Auf einem Römerkastell, dessen Grundriß
vollständig festgestellt werden konnte, erhob
sich im frühen Mittelalter (Karolingerzeit)
ein Bau von ca. 43 m Länge mit einem Saal
von 14/30 m Grundfläche. Von diesem Bau
waren nur noch Spuren festzustellen. Von
einem späteren Gebäude, das ins zehnte
Jahrhundert datiert werden kann, sind mehr Reste
vorhanden. Neben einem großen Saal von
32/11,5 m Grundfläche mit Vorraum und
Treppenhaus kam der Grundriß einer
angebauten Kapelle mit Apsis zum Vorschein, die
vom Hauptbau aus zugänglich war und wohl
als Hauskapelle gedient hatte. Ums Jahr 1000
wurde die ganze Pfalz befestigt und nahm

einen burgartigen Charakter an. Kurz nach
1200 wurde dieser Bau niedergelegt. Eine
Anzahl Architekturteile und Kleinfunde
ermöglichten ihre ungefähre Datierung und
lassen Schlüsse ziehen auf das Aussehen der
einst vorhanden gewesenen Gebäulichkeiten.

Die noch nicht ganz abgeschlossenen
Grabungen werden demnächst fortgesetzt, doch
ist heute schon mit positiver Sicherheit
festgestellt, daß die palastartigen Bauten auf dem
Lindenhof in Zürich die kaiserliche Pfalz war.
in der im 12. Jahrhundert geurkundet wurde.

Die Kaiserpfalzen, von denen bisher rund
160 bekannt sind, waren besonders schön

ausgestattete Bauten, die etwa vom 8. bis
Ende des 12. Jahrhunderts den viel
umherreisenden Königen und Kaisern als Herberge
dienten. Hier wurden Reichstage und Synoden
abgehalten und zu Gericht gesessen. Es gibt
Pfalzen, über deren Ausstattung wir durch
alte Beschreibungen ziemlich genau orientiert
sind; auch die in den letzten Jahren in
Deutschland und Holland und im Norden
vorgenommenen Untersuchungen und
Grabungen haben überaus wertvolles Material
zur Kenntnis dieser Palastbauten geliefert.
Eine der schönsten Pfalzen war neben Aachen
diejenige von Nimwegen, über deren innere
Ausstattung und Einteilung wir genau
informiert sind.

Italienfahrt 1938
Die Fahrt wird in der Zeit vom 22.
September bis 3. Oktober durchgeführt.

Für die folgenden Jahre sind Fahrten nach
der Tschechoslovakei, nach Schweden,
Kärnten-Steiermark und nach Südfrankreich
vorgesehen. Was das letztere, schon einmal
verschobene Projekt anbelangt, so bringt die
Neue Zürcher Zeitung vom 2. März 1938
folgende Notiz aus Nizza, die denjenigen Lesern
der „Burger-Nachrichten" zur Überlegung
empfohlen sei, die reklamiert haben, weshalb
die Fahrt nach Süd-Frankreich noch immer
nicht ausgeführt werde: Nizza 1. März 1938.

„Sechs der größten Hotels in Nizza sind am
Dienstag vom Personal besetzt worden.
Die Besetzung dieser Hotels hat im Fremdenverkehr

Verwirrung angerichtet, denn in
Nizza sind zum Karneval Tausende von
Menschen eingetroffen." Solange in Frankreich
derartige Zustände herrschen, ist an eine Reise
des Burgenvereins dorthin nicht zu denken.
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Oie LrKsltung cles 8cKIosses öpien nncl cles-

sen OKerfübrung in ötlentlicken Lesit«, nn
cler cler 8cKweineriseKe Lurgenverein sekon
gleiek nsek seiner 1927 erfolgten Orünclnng
clie erste Anregung gernsckt Kst, Kst jetnt
eine »eitere erlrenlieke Ist nur Kolge.

Oie Oerneincle 8picn Kst cien früber num
8cKI«ll gekörenclen nräcktigen öpienberg er-
worben, urn ikn sls Leservstion clsnernci in
Seinern uock ursurüugiieken nncl unverclorke-
neu Zustsud nu erksiten. Osmil wircl cier mit
Weinbergen beptlsunte uncl num Leil mit Wsld
unci Wiesen bedeckte ApienKerg für immer
jeder LpeKulstion entnogen. Nsn clsrf cler
Oemeincle 8pien (clie ükrigeus suek ciem Lur-
geuvereiu sls XolleKtivmitglied sngebört) nu
ikrer weitscksnenden LemeindepolitiK grstu-
lieren. .letnt feKIt nnr noek clie LicKerung lies
letnten Lllelsteins in cler LsndscKsitsKrone,
nsmlick cle» LfsrrKsuses, clss nussmmeu mit
XircKe uncl öeKIoll eine w undervolle Osrmonie
im einnigsrtigen LsnclseKsftsKilll, nsmentlicb
vom 8ee Ker KetrseKtc t, Kilclet. Kniener siekert
clss WeiterKesteKen suek clieses Ldelstcin»
nuell!

Ii»i»«rnt»l!e In ILüiiirlR

^Vuf ciem LinclenKof in ZürieK sincl iu lieu
letnteu Nonsten clurek clen freiwilligen srcks-
oiogiseken Arbeitsdienst Orsbungeu susge-
fükrt worclen, clie clie längst vermutete Lst-
sscbe, clsll clort einst eine Ksiserlicbe Lfsln
gestsnlien KsKe, vollauf bestätigen. Oer
wissenscksftkeke Leiter, Or. Vogt vom
Ksnclesmnseum, Kst cinrck eine sebr sorg-
fsltige, nielbewullte und von susgeneiebueter
öscbkenntnis neugende Arbeit dem, von
Lund, Lsnton, der Industrie uud weiteren
Kreisen imsunieii unterstütnten Luteruebmeu
nu eiuem vollen Lrfolg verkoken.

^Vuf eiuem LömerKssteil, desseu Orundriil
vollständig festgestellt w erden Konute, erkob
sieK im früken Nittelslter (Kvsrolingerneit)
ein Lsu von es. 43 m Länge mit einem 3ssi
von 14/39 m OruudiiäcKe. Von diesem Lsu
wsreu uur uoek öpuren iestnustclien. Vou
eiuem spätereu Lebsude, das ins nebnte IsKr-
Kundert datiert werden Ksnn, sind mekr Leste
vorksnclen. Neben einem grollen 8ssl von
32/11,5 m Lrundtlscbe mit Vorrsnm und
LreppenKsus Ksm der Orundriil eiuer snge-
Ksuteu Xspeile mit ^.psis num VorsoKein, die
vom OsnvtKsu sus nugäugkcb wsr uud w okl
sls OsusKspelle gedient Kstte. Lms LsKr 1999
wurde die gsnne Lfsln befestigt nnd nsbm

einen bnrgsrtigeu dbsrskter sn. Kvurn nsek
1299 wnrcle dieser Lsu niedergelegt. Line .^n-
nsbl /VreKiteKturteile unci Xleinlunde er-
mögliekten ibre ungefäbre Ostierung nnd
Isssen öcklüsse nieKen suf dss ^VusseKen der
einst vorksnclen gewesenen OebänIieKKeiten,

Oie nocK niekt gsnn skgeseklossenen Lrs-
bungen werdcn demnäebst iortgesetnt, doek
ist Keute sekon mit positiver LicKerKeit fest-
gestellt, dsll die palastartigen Lsuten auf dem
Lindenbof in ZüricK die Ksiserlicbe Llain w »r.
in der im 12. LsKrKundert geurkundet wurde.

Oie Ivsiserpislnen, von denen Kisker rund
199 bekannt sind, waren Kesonders »ckön

ausgestattete Lauten, die etwa vom 8. bis
Lnde des 12. LsKrKuuderts deu viel umker-
reisenden Kvönigen nnd rvsisern sis Oerberge
dienten. Oier wurden Leicbstsge nnd Zvnoden
abgebslten und nu Leriebt gesessen. Ls gibt
Lfsinen, über deren ^nsststtung wir durcb
site Lescbreibuugeu niemlicb gensu «rieutiert
sind; sneb ciie iu den letnten LsKreu iu
OeutscKIsud nnd Holland und im worden
vorgenommeneu Ontersucbungen nnd Lrs-
bungen Ksben überaus wertvolles Nsterisi
nur rvcnntnis dieser Lslsstbsuten geliefert.
Line der sebönsten Lfslnen war neben ^scben
diejenige von Nimwegen, über deren innere
Ausstattung und Linteilung wir gensu in-
formiert sind.

Lie KsKrt w ird iu der Zeit vom 22. 8ep-
temker bis 3. LKtober durcbgetukrt.

Kür die folgenden LsKre sind KsKrten nscb
der LscKecKosiovsKei, usek AeKwedeu, Xäru-
ten-Steiermark und nsck 8üdtrsnKreicK vor-
geseben. Wss dss letntere, scbon einmsl ver-
scbobene LrojeKt snbelsngt, so bringt die
Neue Zürcber Zeituug vom 2. Närn 1938 foi-
geude Nutin sus Ninns, die denjenigen Lesern
der „Lnrger-Nsebriebten" nnr Öberlegung
empioklen sei, die reklamiert Ksben, wesksib
die LsKrt nscb 8üd-LrsuKreicK nocK immer
nickt susgelükrt werde: Ninns 1. Närn 1938.

„Secks der gröilten Ooteis in Ninns sind sm
Oienstsg vom Lersonsl Kesetnt worden.
Oie Lesetnuug dieser Ooteis Kst im Lremdeu-
verkebr Verwirrung sngericktet, denn in
Ninns sind num Ivsrnevsl Lsuseude von Neu-
sekeu eingetroffen." Lolsnge iu LrsnKreieK
derartige Zustände KerrseKen, ist su eiue Leise
cies Lurgenverein« dortkiu niekt nn denken.
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Schloß Bottmingen bei Basel

Die Burgenfreunde beider Basel
bemühen sich sehr um die Rettung
und Erhaltung des einzigen noch
erhaltenen Weiherschlosses in der
nächsten Umgebung von Basel. Es
ist die Bildung einer Genossenschaft

geplant, um mit
Unterstützung des Bundes, der beiden
Halbkantone Basel, der Gemeinde
Bottmingen und weiterer inter-
ressierter Kreise das Schloß
anzukaufen, den jetzt störenden
modernen Saalanbau zu beseitigen
und das ganze Schloß wieder in
den Zustand zurück zu versetzen,
in dem es sich gegen Ende des
18. Jahrhunderts präsentiert hat.
Der stark verschlammte Weiher soll
ausgehoben, gereinigt und ebenfalls wieder instand
gestellt werden. Wir wünschen den Basler
Burgenfreunden zu ihrem Unternehmen den
besten Erfolg.

Das Schloß wird um die Mitte des 14.
Jahrhunderts erstmals erwähnt und gehörte
damals dem Bischof von Basel, der es an
verschiedene Familien verlieh und später
veräußerte. Im Laufe der folgenden Jahrhunderte
saßen eine ganze Anzahl bekannter Basler
Familien auf dem Schloß; kurze Zeit war auch
die Stadt Basel Eigentümerin. 1720 kaufte es
der Thurgauer Johann Georg Deucher, der mit
seinem Bruder Johannes in sogenannten
Mississippi-Aktien glücklich spekuliert hatte
und sein erworbenes Geld in Ländereien anlegte.
Zu diesen „Mississippigütern" gehörte auch
das Schloß Bottmingen. Deucher baute das
Schloß im Geschmack der damaligen Zeit
völlig um. Der Bau hat sein damals erhaltenes
Gewand in der Hauptsache bis auf den heutigen

Tag bewahrt.

1 ltl_ i-Lottcric und Burgenvcrcin
Man weiß, daß aus dem Ertrag der Berner

Seva-Lotterie für die Zwecke der Denkmalpflege

und des Heimatschutzes im Kanton
Bern beträchtliche Geldmittel konnten zur
Verfügung gestellt werden und beispielsweise
die Restaurierung des Schlosses Spiez nur
dadurch möglich geworden ist. Als darum die
große Zürcher ARBA-Lotterie ins Leben
gerufen wurde, gelangte der Burgenverein an die
Leitung derselben mit dem Ersuchen um
Zusicherung einer größeren Summe, die nach
durchgeführter Lotterie für die zürcherische

W^

Das w eiherschloß Bottmingen bei Basel

Burgenpflege bestimmt sein sollte. Der
Vorstand der ARBA-Genossenschaft hat nun in
Verbindung mit der kantonalen zürcherischen
Baudirektion dem Gesuch entsprochen, und
nach einem aufgestellten Programm für eine
Anzahl zürcherischer Burgen und Burgruinen,
bei denen Grabungs- und Sicherungsarbeiten
vorgenommen werden sollen, rund 40 000 Fr.
bereitgestellt. Weitere ca. 45 000 Fr. sind für
die Restaurierung des Ritterhauses Bubikon
bestimmt, deren Leitung ebenfalls dem
Burgenverein anvertraut ist und die demnächst
begonnen werden soll. Wir werden über die
Verwendung der Gelder und die damit zum
Teil neu geschaffenen, zum Teil zu erhaltenden
Kulturobjekte auch in den „Nachrichten*'
Näheres mitteilen.
Dem Vorstand der ARBA-Genossenschaft

sowie der kantonalen zürcherischen
Baudirektion sei auch an dieser Stelle der beste
Dank für ihr Entgegenkommen ausgesprochen.

Für die Sonderspende
sind seit der letzten Publikation (20. Dezember
1937) noch folgende Beiträge eingegangen:
F. M. Pregassona Fr. 50.— Dr. C. R„ Basel
Fr. 50.— ; C. M„ Altstätten (St. G.), Fr.10.—;
E. W., Zürich Fr. 5.— ; F. v. A„ Solothurn
Fr. 20.— ; D. A„ Speicher Fr. 15.— ; W. F.,
Winterthur Fr. 10.— ; A. H., Zürich, Fr.10.—;
Frau E. H„ Rorschach Fr. 10.— ; Frl. M. T„
Dornach Fr. 5.—; R. A. N„ Boswil Fr. 5.— ;

Frl. J. B„ Zürich Fr. 5.— ; Dr. W. J„ Biel
Fr. 5.— ; A. Chs. K., Luzern Fr. 109.40.
Total mit den früher angezeigten Beiträgen
Fr. 4 274.40. Wir sprechen auch für diese

Spenden den Gebern den besten Dank aus.
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8«nl«ü Ik»tt>illiizz«il bei Lasel

Die Lurgenfreuude beider Lasel
KemüKeu sieb sebr um die Rettung
und LrKsltnng des eiunigen noeli
erksltenen WeiKerseKIosses irr der
näebsten LmgeKung von Lasel. Ls
ist die Lildnng einer (Genossen-
scksft geplsnt, nrn rnit Lnter-
stütnnng des Lundes, der beiden
DslKKsntone Lasel, der Lerneinde
Lottmingen nnd weiterer inter-
ressierter Xrcise dss 8cKIoll snnn-
Ksnfen, den jetnt störenden mo-
dernen 8sslsnKsu nn beseitigen
nnd dss gsnne 8ebloll wieder in ^
den Zustand nnrüek nn versetzen,
in dern es sieb gegen Lnde des
18. .lsbrbnnderts präsentiert bst.
Ler stsrk verscblsrnrnte Weiber soll snsge-
Koben, gereinigt nnd ebenfalls wieder instand
gestellt werden. Wir wünseken den Lssler
Lnrgenirennden nu ibrern Lnternebinen deu
besteu Lrfolg.

Lss 8eKloll wird urn die Nitte des 14. LsKr-
Kunderts erstrnsls erwäknt nnd gekörte ds-
insls dern Lisebof von Lssel, der es sn ver-
sekiedeue Lsrnilien verliek nnd später ver-
änllerte. Irn Lsnie der folgende» .lskrkunderte
ssllen eine gsnne ^nnsKI bekannter Lssler
Kamillen sni dem 8cK1oll; Knrne Zeit wsr sneb
die 3tsdt Lssel Ligentümerin. 1720 Ksnite es
der LKnrgsner l^oksnn Leorg LencKer, der mit
seinem Lrnder LoKsnnes iu sogeusuuten
Nississippi-^Ktien glüeKIieK spekuliert Katte
uud seiu erworbenes Leid in Ländereieu anlegte.
Zu diesen ,Mississippigütern" gekörte snek
das 8eKIoll Lottmingen. LencKer Kante das
8cKI«ll im LesebmseK der damaligen Zeit
völlig um. Ler Lsu Kst «ein dsmsls erbsltenes
Lewsnd in der Dsnptsscbe bis suf den benti-
geu Lsg bewskrt.

^ttli^ I »tt«ri< iiixl Ikmz;^«v«rrii>
Nsn weiL, dsll sns dem Lrtrsg der Lerner

8evs-Lotterie lür die ZweeKe der Denkmal-
pilege nnd des DeimstscKntnes im Xsnton
Leru beträebtlieke Leidmittel Kouuteu nur
Verfügung gestellt werden nnd beispielsweise
die Lestsurieruug des 8cbiosses 8pien uur ds-
clureb möglicb geworden ist. ^VIs dsrum die
grolle Züreber ^RL^V-Lotterie ins KeKen ge-
rufen wnrde, gelangte der Lurgeuvereiu su die
Leitung derselben mit dem Lrsucbeu nm Zu-
sicksruug einer grölleren Summe, die, nseb
dnrcbgefükrter Lotterie für die nürckeriseke

Das XveiKerseKIul! Lotliningen Kei öusel

Lurgenpilege Kestimmt sein sollte. Der Vor-
stand der ^LL/V-LenossenseKsit Kst nun in
Verbindung mit der Ksntonslen niirekeriseken
LsndireKtion dem LesneK entsprocben, und
nsck einem aufgestellten Lrogrsmm für eine
^nnsKI nürekeriseber Lurgen nnd Lurgruiueu,
bei denen Lrabungs- und 8icKerungsarKeiten
vorgenommen werden sollen, rund 40 000 Lr.
bereitgestellt. Weitere es. 45 000 Kr. sind für
die Restaurierung des LitterKanscs LnbiKon
bestimmt, dereu Leitung ebenfalls dem Lur-
genvereiu anvertraut ist uud die demnäcbst
begonnen werden soll. Wir werden über die
Verwendung der Leider nnd die dsmit nnm
Leil ueu gescbstlenen, num Leil nu erkältenden
XulturobjeKte sueb in den ,,NscKricbteu"
Näberes mitteilen.
Lem Vorstand der ^VLL ^-Leuossensebsft

sowie der Ksntonslen nüreberiscben Lsu-
direktion sei sueb sn dieser 8telle der beste
Lank für ibr LntgegenKommen snsgesvrocbeu.

W iir «Ii« 8«««I«r»nril««
sind seit der letnten LnbliKstion (20. Lenember
1937) uoek folgende Leiträge eingegsugeu:
L. N. Lregsssona Lr. 50.— Lr. d. L., Lasel
Kr. 50.— ; L. N., ^.Itstätten (8t. «.), Lr.10.—:
L. W., ZürieK Lr. 5.—; L. v. 8ol«tKnrn
Lr. 29.— ; L. 8peieKer Kr. 15.— ; W. L..
WintertKnr Kr. 19.— ; ^. D., ZürieK, Kr.10.—;
Lrsn L. D., RorseKseK Lr. 10.—; Lrl. N. L..
DornscK Kr. 5.—; R. ^. N., Loswil Lr. 5.— ;

Krl. LL., ZüricK Lr. 5.—; Dr. W. L, Liel
Lr. 5.—; ^. Lks. X., Lnnern Kr. 109.49.
Lokai mit den irüker sngeneigten Beiträgen
Lr. 4 274.40. Wir spreeken snck für diese
8penden den Lebern den besten LsnK sns.
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